
E gal wo du bist, ob auf der
Arbeit, in der Schule, in der Uni
oder einfach in der U-Bahn,

überal l wird über Geflüchtete
diskutiert und jeder hat
irgendwie seine Haltung dazu.
Die einen sprechen darüber, wie man
ihnen am besten helfen kann, die
anderen darüber welche gut und
welche böse sind. Aber ist die
wichtigste Frage nicht eigentlich:
Warum fliehen Menschen über-
haupt?

Was bringt einen Menschen dazu,
seinen Wohnort, seine Freunde, sein
Land, seine Famil ie und sein ge-
wohntes Leben zu verlassen und in
eine ungewisse Zukunft aufzubre-
chen? Was bringt Menschen dazu, es

in Kauf zu nehmen im Mittelmeer zu
ersaufen oder im Stacheldraht hän-
gen zu bleiben ohne ein sicheres Ziel
zu haben?
Die Antwort auf diese Fragen ha-
ben protestierende Flüchtlinge
bereits 201 4 in Hamburg gege-
ben:

„Wir sind hier, weil ihr unsereLänder zerstört!“
Mit „ihr“ bist nicht du gemeint, sind
nicht die einfachen deutschen Arbei-
terinnen, Arbeiter, Studenten oder Ki-
osk-Besitzer gemeint. Nein, die
Geflüchteten meinen die Herr-
schenden in Deutschland, Ameri-
ka, Frankreich!
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IE FLIEHEN WEIL DIE DEUTSCHEN

WOHER KOMMEN ALL DIE FLÜCHTLINGE?

Sie fliehen weil wir
ihre Länder zerstört haben!

"Niemand sucht sich aus ein Füchtling zu sein"



Und warum ist die NATO in al l d iese
Länder einmarschiert? Uns erzählen
die Pol itiker und Medien „wegen der
Menschrechte“. Aber nein, sicher
nicht! Den westlichen Großmäch-
ten geht es vor Allem um den Zu-
gang zu Rohstoffen, Handels-
wegen und Kontrolle über militä-
risch wichtige Gebiete, wie den
mittleren Osten. Dafür nehmen sie,
wie wir zum Beispiel im Irak sehen
konnten, auch Mil l ionen Opfer in
Kauf.

Die Menschen fliehen also
vorallem vor der ökonomischen,
ökologischen und politischen
Zerstörung, ihrer Länder durch
Staaten wie Deutschland, USA,
Russland, China usw.!

Und sie fl iehen vor den Regierungen
und Banden, die von den
Großmächten unterstützt und
aufgebaut wurden wie z.B. Assad in
Syrien durch Russland oder die
islamischen Fundamental isten wie "Al
Nusra" durch die NATO.

Herkunftsland*
Syrien/Arab.Rebubl ik (33%)

Albanien (1 3,3%)

Kosovo (8,4%)

Afghanistan (6,7%)

Irak (6,4%)

Was hat Deutschland jetzt damit zu tun?

NATO-(Undercover) - Intervention seit 201 1

Wirtschaftl iche Ausplünderung seit 1 990
NATO-Krieg 1 999; Bis heute Bundeswehr dort

NATO-Krieg seit 2001

Krieg der USA und Verbündeter seit 2003

S chauen wir uns doch mal an, aus welchen 5 Ländern die meisten
Menschen hier her fliehen und was die Herrschenden in Deutsch-
land damit zu tun haben:

*Quelle: BAMF, Aktuelle Zahlen zu Asyl, 7. 1 . 201 6

Flüchtlingskinder an der griechisch-mazedonischen Grenze



UND WAS SAGT DER DEUT-
SCHE STAAT DAZU?

D er deutsche Staat, mit Mer-
kel als Aushängeschild, hat
erst mal so getan, als wäre

er ein Wohltäter und der Retter
der Menschheit, in dem gesagt wur-
de, Deutschland würde al le Men-
schen in Not aufnehmen. Kein Wort
davon, dass man selber die Flucht
der Menschen mit verursacht hat.
Aber wir würden uns auch falsche
Hoffnungen machen, wenn wir auf
eine solche Aussage von Merkel war-
ten, denn man kann sich ja nicht
selbst an den Pranger stel len.
Ja es stimmt, Deutschland wil l Flücht-
l inge aufnehmen. Aber nur die, die in
den deutschen Unternehmen als bi l l i -
ge Arbeitskräfte gebraucht werden
können. Die Angst, die viele bei
dem Thema haben, nämlich das
man selber nur noch schwer
einen Job findet, oder wenn dann
nur für viel zu wenig Lohn, weil d ie

Flüchtl inge ja für noch weniger Lohn
arbeiten gehen, kommt nicht von
ungefähr. Aber sol l ten wir uns nicht
Fragen, wem das al les nutzt? Dir
bringt es nichts, wenn Menschen für
so wenig Geld arbeiten müssen, uns
auch nicht, aber den Flüchtl ingen
(die eben unter den Bedingungen ar-
beiten müssen) nutzt das auch nichts.
Die einzigen, die sich darüber
freuen sind die Eigentümer von
den Konzernen. Die müssen näm-
l ich weniger Geld ausgeben und
können noch mehr Profit machen.
Und alle geflüchteten Menschen,
die sich dagegen wehren, werden
früher oder später wieder abge-
schoben. Gerade werden schon
wieder neue Gesetze vorbereitet, da-
mit das noch schnel ler von statten
gehen kann. So wurde z.B. kürzl ich
das Asylgesetzt so verschärft, dass
Geflüchtete bereits bei einer Bewäh-
rungsstrafe abgeschoben werden
können (z.B. nach einem entschlos-
senen wilden Streik! ) .

Der faschistischen

Gewalt wird vom

deutschen Staat

freien Lauf gelassen.

Bei 222 Angriffen

von Faschisten auf

Geflüchtete und

Heime gab es

gerade mal 4

Veruteilungen!
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*Quelle: die ZEIT, Es brennt in Deutschland, 3. 1 2. 201 5



WIE SOLLTEN WIR ALSO
MIT DEN FLÜCHTLINGEN
UMGEHEN?

E rstmal sind es Menschen, die
auch vor den Folgen der Pol itik
unserer Regierung gezwungen

sind zu fl iehen. Sie sind genauso Ar-
beiterinnen, Jugendl iche, Kinder wie
wir – mit ihnen haben wir hundertmal
mehr gemeinsam als mit Merkel ,
Steinmeier und co.
Wir sollten versuchen von den
Menschen der verschiedenen Na-
tionen zu lernen, Erfahrungen
und Geschichten aus der Heimat
auszutauschen und einen ge-
meinsamen Kampf zu führen.

Das heißt natürl ich nicht, dass wir je-
des Verhal ten akzeptieren. Gegen
Ungleichbehandlung und sexual isier-
te Gewalt an Frauen oder Ähnl ichem
müssen wir kämpfen, egal wie der
Typ aussieht. Aber wir dürfen nicht
vergessen, die Männergewalt hat
nichts damit zu tun ob jemand ge-
flüchtet ist oder nicht – auch deut-

sche Männer unterdrücken und
vergewaltigen Frauen auch wenn
darüber weniger geredet wird!
Miteinander sprechen und Unterstüt-
zung in der Not ist a lso die eine
wichtige Sache.
Die andere wichtige Sache ist, fort-
schrittliche Bewegungen, die es
auf der Welt gibt zu unterstützen.

So wird z.B. gerade in Rojava (Nord-
Syrien) eine demokratische Gesel l -
schaft aufgebaut, von der wir uns
auch in Deutschland eine Scheibe
abschneiden könnten.
Wenn diese Bewegung mit dem Jahr-
zehntelangen Erfahrung des Wider-
stands in Palästina zusammenkommt,
dann gibt es Perspektiven dass die
Menschen im Nahen- und Mittleren
Osten beginnen ihre Sache selbst in
die Hand zu nehmen.
Wir müssen also nicht nur für ei-
ne Bleiberecht für Flüchtlinge
kämpfen, sondern auch dafür,
dass die Zerstörung ihrer Heimat
beendet wird und sie zurückkeh-
ren können wenn sie möchten!
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